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MEDICI ORDINARII, 


nicht allein umd dieſe Stadt herumb wuͤtet 


: meren léft; Als thut ein jeder recht und wol / 
das er nicht verſeume die Chriſtlichen und bequemen Mit⸗ 


tel / welche hier find bor die Hand zunehmen. Denn in der 
Pelt s Seuche iſt zuforderſt bey G Ott dem Allmacht igen 


Huͤlff zuſuchen / welches geſchicht / wenn wir uns für ihm 


Hertzlich Demuͤttgen / unſere Suͤnde erkennen und beken⸗ 
nen / mit ernſt davon abſtehen / auch Gott den HErrn in 


wahrer Rew und Buſſe und Kindlichem Vertrawen ans 
ruffen / das er umb ſeines Hertzlteben Sohns thewres Ver⸗ 
dienſts Willen / damtt er uns feinem Him̃liſchen Vater der. 
ſoͤhnet hat / wolle gnaͤdig und barmbergig ſeyn / wie ſolches 
die Geiſtlichen Artzte / welche auff ihrer Pfarr⸗Kinder Heil 
und Seligkeit ſehen / von oͤffentlicher Cantzler lehren und 
treiben, ft demnach das liebe Gebet / und ein Chriſtlicher / 
Gottſeeliger Wandel im Glauben und Liebe das vornembſte 
und Geiſtliche Huͤlffs⸗Mittel. Nach dieſem fol man auch 
die Leiblichen Artzney⸗Mittel nicht verachten / diewell der 
liebe GOtt mit uns Menſchen mehrentheils durch mittel 
handelt / dieſelbe dem Menſchlichen Geſchlecht zu gut er⸗ 
ſchaffen / und zu brauchen befohlen. Wie man nun zur 
Vorſorge und abwendung durch Gottes Segen dieſe 
ſchwere Kranck heit der Peſttlentz / oder fo einer aus bero 
bdengniß Sottes mit ſolcher T beleget wuͤrde / wie fie 
S MAI j zu er⸗ 


und kobet; ſondern auch zum:theildarinne fid. 


— 


zu erkennen und zubertreiben / ſol auff begehren eines Edlen 
und Hochweiſen Raths (welcher den Bürgern und 


Einwohnern Armen und Reichen dieſer guten Stadt zuge⸗ 
fallen und zum beſten die fuͤrſehung gethan) don uns Me 
dicis Ordinarijs in dieſem unſern Bedenen in gewiſſe Re⸗ 
gulen abgefaſſet kuͤrtzlich gemeldet werden. s 
e Prafervatio, - 


Br 


En unse ^ nol MINA. Ip 
Was zur Vorſorge und abwendung der Peſti⸗ 
W 2 — nechſt Gott noͤtig und dienſtlich DE fi 


| welche noch geſund und in geſunden Haͤuſern wohnen / 
oder ſich auffhalten. Hernach auch auff die jenigen / 
welche zwar geſund / aber in inficirten Häufern ſind / wie 
man die uͤbrigen geſunden fuͤr der Seuche bewahren ſol / 
damit fic nicht weiter grasſiere, noch die andern anſteckk. 
Anlangend die Prfervacion derer / die geſund / auch in 
gefunden Haͤuſern fich auffhalten / wenn fie Ampts⸗ und 
Chriſtlicher Liebe halben nicht weichen (dartnn ſonſt die 
vornembſte ecrbütung: difer Gifftigen Seuche beruhtt) 
Bönnen/ die follen folgende Regulen tnachtnehmen. 2 
* | Vors Erpe 
Soll ein jeglicher / fo viel muͤglich / alle inficirte und 
berdaͤchtige Orter Haͤuſer und Leute / und alles / das aus 
ſolchen herkompt / meiden. Darzu gehoͤret / das man ſeine 
Kinder / und Geſinde fein zu Hauß behalte / und nicht viel 
umblauffen oder alle Windel und Gaſſen durchlaufen laffe, 
kem, das man in den oͤffentlichẽ Badſtubẽ / auff der V endet, 
auff der Fechtſchulen Kc. alle groffe zuſammenkunfft der 
Leute fliche und meide: Siutemahl dadurch gelegenheit 
T5 a ; gegeben 


M 2 Rſtlich iſt in der Ptæſervation zuſehen auff dieſelben / 
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gegeben wird die Peſt zu bekommen / erſtlich wegen manchete 
ley Athems des vielen Volcks / dapon viel vermiſchte wieder⸗ 
wertige Duͤnſte entſtehen / welche / wenn ſie mit der unreinen 
Lufft bereiniget / und bon einem oder dem andern / welcher 
albereit darzu geneigt iſt / angezogen werden / geſchwinde ſolchen 
gifftigen Zunder empfahen / und damit angeſteckk werden 
koͤnnen. Zum andern hilfft zu ſolchem Unheil noch viel 
mehr / das mancher ruchloſer Menſch / der die Weft am Lelbe 
trägt, freventlich unter andere Leute geht / und fic alfo anſteckt. 
| Vors Ander 18362. 
Soll ein jeder / der Sorge träge? das fein Leib mit boͤſen 
feuchtigkeiten angefuͤllet / bey Zeit einen wolerfahrnen und 
wolgeuͤbten Artz Conluliren / ob es rath / das er dieſelbe enf» 
weder zur præſervation durch eine oder andere gelinde Pur⸗ 
girung ausfuͤhre / oder durch Aderlaſſen mindere / und ſol 
das verordnete Recept ohne Verzug und Betrug vernünfftig 
gebrauchen / eh das ſchaͤdliche uͤbel ihn uͤbereilet. Wee 
N Vors Diute 
Soll man gute Diet tm Effen und Trincken / ein jegli⸗ 
cher nach ſeinem Stande und Vermoͤgen / und aller Speiſe / 
die da zur Kranckheit anlaß geben / wie auch des hitzigen 
Weins und Brandteweins / ſich enthalten | 
| Vors Vierdte 
Soll man ſich in den Saͤuſern und Wohnungen / Stur 
Ben und Kammern / aller Renligkeit befleiſſigen / und dic» 
ſelbe auch täglich durchraͤuchern / weil dieſes Gifft eine befon? 
dere gemeinſchafft mit der Lufft hat: Ja bißweilen durch 
dieselbe / als durch einen Wagen / zu uns herab gefuͤhret wird / 
darzu vorhergehende Sonn⸗ und Mon⸗Finſterniß / Cometen 
und gewaltige Conſtellationes anlaß geben koͤnnen. Die 
da Reich kind und es vermoͤgen / koͤnnen mit dem in den 


Apotheken berordneten Nauchpulver / Nauchkuͤchlein / 
mit den Spaniſchen oder gemeinen Rauchkertzlein 
in denchemaͤchern Abends und Morgens einẽ Rauch macht. Ge. 
meine Leute habt Weyrauch / Bernſtein / Wermuth / Rauthe / 
Lohrbern und Kaddigbern. Die es vermoͤgen / koͤnnen Herbſt⸗ 
und Winter⸗Zeit gut Schorſtein Ser. don Kaddig⸗Eichen⸗ 


4 


und Bircken⸗Holtz halten. 
Ga MS Fünfte 

Sollen dieſelbe / welche einen verſtopfften Leib haben / wie 
auch die / welche nicht gar zu gut Dixt halten / und alfo Uns 
reinigkeit im Magen und Adern ſamlen / auffs wenigſte Wos 
chentlich einmal die Pilulas Ruffi Peſtllentz⸗ Pillen genant / 
entweder des Morgens fruͤe / oder auff den Abend eine Stund 
vor dem Eſſen einnehmen / etwa auff einmal ein halb oder gantz 
Quintlin nach jedes Alter / Staͤrcke und Gelegenheit / weil 
4 dieſelbe nicht allein den Leib gelindeöffnen sfondern auch über 
Ei das aller Faͤulung / daraus dieſe Kranck heit vermehret wird / 
E wiederſtehen: Jedoch das ſchwangere Frawen / Item ‚denen 
i 
| 


die guldene Ader ſtarck fleuſt / die Blut außwerffen / und ma» 
gere / duͤrre und truck ne Coͤrper haben / ſich derſelbẽ Pillen ento 
halten. An ſtatt aber der Pillen koͤnnen die Obgemeldten fich 
des Laxier⸗ Confects in den Apotheken alſo genant / wel⸗ 
ches lieblich einzunehmen / gebrauchen / ein halb / oder gantz 
Loth auff einmal. Etliche brauchen das Engliſche Pulver / 
welches in Herbſtzetten nicht zu tadeln / wie auch das Elixir 
Proprietatis , des Morgens in einem Suplein genommen / 


; | nicht undienſtlich tft. | d 

| | PVors Sechſte | | 
i | Sol auch in acht genommen werden / daß / der des Mor 
i | gens außgehen muß / nicht Nuͤchtern außgehe / ſondern zuvor 


etwas zu fich nehme / als ein Butterhrodt mit Rautenblaͤttern / 
| ix ed oder 


oder mit geſtoſſenen Pobrbecren beſtrewet / und darauf einen Trunck 
Wermuth Wein oder Wermuth⸗Bier trincken / oder einen Loͤffel 
voll don der berühmten Nuß Latwerg / welche von Nußkern / 
Feygen / Raute / Saltz und Eſſig bereitet wird / zu ſich nehmen. In 
dem Munde kan man Kuͤchlein unter der Zungen / in den 

Apotheken alfo genandt / oder Zitwer / Lohrbtern / Citronenſchalen / 
Rothe Myrrhen / Angelickwurtzel / Liebſtockwurtzel mit Weineſſig 
beſprenget und außgetrucknet / nach eines jeden Beliebung nehmen 
und gebrauchen, Vor dem uͤbeln Geruch und das man beine unge⸗ 
funde Lufft durch die Naſe einziehe / koͤnnen reiche Leute bomambra, 
oder Dieſem⸗Knoͤpffe (wie ſolche fo. wol fuͤr Maͤnner / als fuͤr Frawen 
in den Apotheke zu findi ſennd mit S chwaͤmlein bey fich trage. Andere 

koͤnnẽ Schwaͤmlein in Roſen⸗Gelcks oder Negliken⸗Eſſig / Flteder⸗ 

oder Rauten Eſſig / oder in den Apotheken vrrordneten Gifft⸗Eſſig 

genande / in Hoͤltzernen oder Helffenbeinen durchloͤcherten Knoͤpffen 

gebrauchen / daran zuricchen,. Sonſten koͤnnen auch die Naſeloͤcher / 
ch man aufgeht / mit einem tvolriechenden / und fuͤr boͤſer 
Lufſt dienſtlichem⸗Balfam beſtrichen werden / welcher in den 

Apotheken wird fertig gefunden werden. Zu mehrer Sicherheit find 
in den Apotheken berordnet Kuͤchlein / Morſellen / vatwerge 

oder Confect fuͤr die boͤſe Lufft / derer ſich nach beliebung ein 
jeder gebrauchen kan / mehr oder wentger / wenn er des Morgens 
außgeht. Für Kindern / die nicht gern was nehmen / das nicht wol 
ſchmeckt / ift verordnet ein beworffener Zucker / davon ihnen ein 
Loͤffel voll kan gegeben werden. Sonſten werden auch von etlichen 
hoch gehalten zur Præſervation der Peſt Amuleta, welche ſind ſolche 
Dinge / ſo man an den Halß haͤnget / und auff dem Hertzen traͤgt / als 
Taͤfflein von Arfenico, in Charteck gefaſſet / oder Queckſüͤber in 
Haſelnußſchalen verſiegett / und dergleichen: Welche zu ſolchen Luſt 
haben / koͤnnen ſie dieſelben in den Apotheken fordern. Wir halten 
es dafür / daß ſicgerer ſey / das Hertz mit einem Pröfftigen nii Y 
: nr am 


fam / oder mit einem Soͤcklein auß Heraftäsckenden/und für böfer 


Lufft dienſtlichen dimplicibus in den Apotheken bereitet / wieder die 
Gifft zuverſichern. Und fo viel don der Præſervation derer / fo in 
gefunden Haͤuſern ſin. P1) VH 5 
* TUE Vors Siebende E 

Was dieſelben betrifft / derer Saͤuſer inficiret worden / damit die 
Infection nechſt Goͤttlicher Huͤlffe nicht weiter grasſiere / und die 
übrigen Gefunden anſtecke / ſollen über das vorige noch dteſes in acht 
nehmen / daß ſie den Krancken alßbald von den Geſunden abſon⸗ 


dern / ſo muͤglich gar aus dem Hauſe / oder in ein beſonder Gemach 


bringen / und fich die Gefunden des Krancken enchalten laſſen. Jen 
doch demſelben alle Nothdurfft von Speife und Tranck / an Artz 
und Artzney / und aller guten Pfleg⸗ und Warthung ſchaffen : In 
demſelben Gemach raͤuchern / oder Schorſtein⸗Fewr halten. Alte 
daß / ſo der Krancke brauchet / ſol unter die Geſunden nicht gebracht / 
ſondern alles / was gewaſchet werden kan / auſſerhalb des Hauſes 
geſaubert werden; Das andere fol in dem Gemach verbleiben / und 
don den Gefunden nicht gebrauchet werden: folch Gemach ſol auch 
wenn der Krancke auffkompt / wol gereiniget / und von den Geſun⸗ 
den / fo lange die Heft wehret / nicht bewohnet werden. So aber 
der Krancke ſterben ſolte / ſol man die Leiche in ſolchem Gemach 
ſaubern / und in den Sarck legen / und biß zu dem Begraͤbniß auffs 
halten laſſen. Etliche halten für gut / daß man dem Todten / fó 
bald er geſtorben / ein warm Brodt (das da keinen Dampf bon 
ſich giebt) zerſchnitten auff den Mund lege / und ſolches hernach 
in die Erde bergrabe: Sonſten ſol man in demſelben Gemach / 
bey geſperten Thuͤr und Fenſtern / ein ungeleſchten Kalck an unter⸗ 
ſchtedenen Orten ableſchen / und den Dampff das Gemach laſſen 
durchgehen. Man kan auch raͤuchern mit Wermuth / Lohrbeern / 
Kaddigbeern und Kaddig ſtreuchen. Andere ſetzen friſch gewaͤrm⸗ 
te Milch in Schuͤſſeln hin und wieder / und gieſſen die an abgeſon⸗ 
derte Oeter. And fo viel fey auch Pürglich von der Prz- 
feryation geſagt. Cura- 


Wie nemblich einer / der mit der Seuche 
behafftet / moͤge nechſt Goͤttlicher Huͤlſſe durch 

bequeme Mittel zu recht gebracht 
; | werden. | 
iue Bors Erſte 

SE in dieſer Kranck heit nicht zu ſeumen / ſondern fo bald 
Is jemand beginnet uͤbel zu befinden / mit Grieſelung / 
| Froſt oder Hitze / Haupt oder Ruckweh / Beklemmung 
des Hertzens / Unruhe / Mattigkeit ohne vorhergehende Urfachc/ 
groſſe Zuneigung zum Schlaffe / ungewoͤhnlichem Brechen; 
Ja wenn auch ohne ſolche Zufaͤlle etwa ein Schwulſt / Beule 
oder Blatter / oder verdaͤchtiger Placken / inſonderheit mit Froſt 
und Hitze / ſich beweiſete / ift vor allen dingen nöthtg / daß der 
Leib offen ſey / und dafern ſolcher berſchloſſen / ſol er alßbald mit 
einer geſchaͤrfften Stuhlpill / oder gelinden Cliſtir (wie daſſelbe in 
den Apotheken wird zu finden ſeyn) geöffnet werden: Neben 
dieſem fol auch der Magen nicht uͤberladen ſeyn. Und ſo jemand 
mit dieſer Kranckheit befallen würde bald nach dem Effen / wenn 
der Magen voll / ſol man den Magen entledigen durch Brechen / 
und / der es thun kan / einen Finger mit alter Butter bjcinmicrct 
in den Hals ſtecken / oder zuvor einen groſſen Trunck laulicht 
Waſſers mit Baumoͤhl oder alter Butter trincken / und alſo den 


x 
bi 


Magen / wo es muͤglich / von der Speiſe entledigen. 

. Vors Ander / i 
Heerauff fol alsbald dem Krancken ein Schweißtranck/wie⸗ 
der die Gifft dienſtlich / eingegeben werden: Als ein auffrichtiger 
Theriack Andromachi, ſo nicht zu alt / ein oder anderthalb 
N 008 | Vngarie 


tingariſchen Suͤlden / das iſt / quenclin ſchwer mit einem guten 
Trunck des berordneten Edel Hertz⸗Waſſers / oder mit dem 
Decocto wieder die Gifft / oder des Cardobenedicten / Ehren⸗ 
preiß und Eiſerhart⸗Waſſers / darzu einen Loͤffet voll Citronen⸗ 
Syrop und ſo viel · Fleder⸗Eſſig gethan / wol umbgerüßrit und 
fein warm außgetruncken; Item, des Mithridats oder Guͤl⸗ 
den⸗Eyes / oder von dem in Apotheken angeordneten Gifft⸗ 
Latwerg fuͤr die Inficirten; oder auch das verordnete 
Schweißtruͤncklein vor die Inficirten / welches ein jeder 
mit dieſem Namen aus den Apotheken fordern kan. Schwangere 
Frawen aber / und die jhre Monat liehe Reinigung übcrflüffía hao 
den / wie auch dieſelben / welche mit der Guͤlden Ader geplaget ſeynd / 
oder auch die groſſe Hitze haben / konnen an ſtatt der oberwehnten 
T" hitzigen Artzneyen gebrauchen / roth. oder weiß Edel Hertz 
3 Pulver / Hirſchhorn / Armeniſchen Bolum / und gefiegelte Er⸗ 
2 den / und die gutes Vermoͤgens / darzu z oder 8. gran. deß rechten 
E Orientaliſchen Bezoars, mit Cardobenedictene Ehrenpreis Cys 
ſenhart / oder dem Edel⸗Hertz Waſſer mit Eieronenfaffevermts 
ſchet / einnehmen / und darauff ſchwitzen. Den Kindern kan ebner 
maffen ſolches / nur in geringerm Gewicht / als ein Scrupel Edel⸗ 
Hertz⸗Pulder mit 3. oder F. gran Bezoar, gegeben werden. Die 
aber des Vermoͤgens nicht fyny daß fie Bez var brauthen konnen / 
werden in den Apotheken fordern koͤnnen wolfeil Schweiß⸗ 
pulver für die lnficirten / und von demſelbem in ober⸗ 
nandten Waſſern einer alten Perſohn ein oder anderthalb Ungas 
riſchen Gulden ſchwer / Den Juͤngern hald fo viel eingeben, 
Item, es konnen dieſelbe das weiſſe Mineraliſche Schweißpulber 
unb Theariace Diatesſaron, jedes eines halben tingriſchen Guͤl⸗ 
den ſchwer / in Lachen Knoblauch / Scabioſen oder Erdrauch⸗Waſ⸗ 
fer einnehmen und darauff ſchwitzen. 
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VDors Dritte 
Wenn nun der Krancke dieſer Artzney eine hette genommen / 
"unb fie durch Brechen (welches man hoͤchſtes Flelſſes mit riechen 
an Eſſig oder Wein / an geroſten Brodt mit Eſſig beſprenget / der⸗ 
huͤten (ol). wiedergeben müfte/ ſol man alßbald ſolche Artzney zum 
andern / ja zum drittenmal wiederholen / biß ſie bleibe. Alßdann 
fol der Krancke fic) zum ſchwitzen noͤthigen / fich fein laſſen zus 
decken / und ſo fern der Schweiß auff ſolche weiſe nicht. erfolgen 
wolte / muͤſte man durch andere Mittel denſelben befoͤrdern: Als / 
heiß Waſſer in Zinnern Flaſchen füllen / oder in Schwelneblaſen 
wol vermacht / und ſolche an die Seyten / unter die Armen oder 
unter die Fuͤſſe legen. Etliche halten biel darvon / daß man warm 
Brodt zerſchmitten in das Bette lege / folches ſol die Gifft raͤfftig 
außziehen / und daneben den Schweiß treiben. Dem Schweiſſe 
‚fol der Krancke nach ſeinem dermoͤgen / eine oder zwo Stunden 
abwarten / und hernach denſelben mit warmen Tüchern ſanffte 
abtrucknen laſſen / Jedoch daß mit Fleiß verhütet werde / daß Fcis 
ne kalte Lufft den Leib berühre. In werendem Schweiſſe / ſo dem 
Kranten eine groſſe Matelgkeit beffrle / ſol man denſelben mit ins 
nerlichen und cuſſerlichen Mitteln ſtaͤrcken Außwendig mit einem 
Geruch. von Roſen⸗ oder Negelken⸗Eſſig / von einem guten wol⸗ 
riechendem Wein / Roſen⸗Waſſer und dergleichen; Innerlich 
mit eingelegten Kirſchen / Yohannes? Traͤubelein / Berbers⸗Ber⸗ 
lein / eingeſchnitten Citronen / oder von dem in den Apotheken der⸗ 
ordneten Staͤrck⸗ und Kuͤhlſafft; Auff die Pulß kan man 
das Pulß⸗Waſſer in den Apotheken berfertigen laſſen / und 
auff die Pulße legen. | | y | 
— Dors Vierdte / b 
Wenn der Schweiß calſo getrieben und abgetrucknet / ſol 
Man den Pat lenten ein wenig ruhen laſſen / und ihm etwas bon 
FRGS B ij Speifen 


Speiſen reichen; Etwa ein Bartſch / Gerſten⸗ oder Haber: gruͤtze / 
prre ober Huͤnerſuͤplein / und ihn auß dem Schlaffe anfenglich 
palten: So der Durſt groß were / konte man ihm ein Gerſten⸗ 
Waſſer kochen / und mit Eitronen⸗Granatſafft ⸗Johannes⸗ 
Traͤublein Syrop / lieblich gemacht zu trincken geben / oder den 
Julep auß den Apotheken fodern laſſen. Des Weins ſol der 
Francke / fo lange die Hitze anhaͤlt / und die Grfahr ber handen / 
fic gaͤntzlich enehalten / wie auch deß ſtarcken Biers. Sonſten 
ban man ihm einen Trunck geringe Bier oder Kroͤllings wol 


erlauben. | 2-1 2m 
: Bors Rünffte/ | 
Hierauff / fo der Patient ſehr Blutreich / das Aderlaſſen 

gewohnet were / und groffe Hitze hette / fol man alßbald gedencken / 
ob es rathſam / daß dem Krancken eine Ader geoͤffnet / oder Koͤpffe 
geſetzet werden. Dieweil aber Blut laſſen ſorglich in defer Kranck⸗ 
heit / ſol ſolches nicht ohne rath eines Medici oder erfahrnen Bals 
bierers gefihebens denn dieſelbe werden wiſſen / wenn / wie / und 
wor ſoleh Blutlaſſen anzuſtellen ſey / damit es nicht mehr Scha⸗ 
den als Nutzen bringe. Vnd dieſes alles muß den erſten Tag den 
Kranckheit verrichtet werden. Ca | 

| o 5 *9ere Gechſte / 

Hernach / fó fern der Leib wieder berfchloffén wůrde / ſol man 
denſelden oͤffnen mit einer Stuhlpill / oder Cliſtir / wie in der erſten 
Retzel gemeldet / oder eingeweichten Senesblaͤttern in einer Pflau⸗ 
men» Suppe mit Ehrenpreiß und ein wenig Ingber: Rnd wenn 
der Leib offen / alßbald abermal ein kraͤfftig Schweißtruͤncklein auß 
obenange zogenen Mitteln bereitet / einnehmen / und ſchwitzen / und 
folches fol taͤglich geſchehen / biß in den fuͤnfften / ſechſten ja ſieben⸗ 
den Tag / jedoch daß man nicht ſtets einerley eingebe / ſondern 
allezeit abwechſele / als einmahl den Thertack / das andere roth 

und weiß Edel⸗ Hertz Pulber / das Drite Mithridat / das vierdte 
n. 2 sÅ N das 
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das Gulden Ey / das fünffte das Bezoar- Pulber / das ſechſte ve 
Scordien⸗Latwerge / das ſiebende mahl die Latwerge von dem 
Hyacynıh mit obgemeldeten Waſſern: Dazwiſchen mit Hertz⸗ 
ſtaͤrckungen und Labungen fleiſſig den Kranten: rauchen... 
Vors Steb ende 
ttberdaß mus man den Krancken mit Speiß und Tranck rede 
halten / und nach dem Schweiß ihm allzeit etwas Speiſe reichen / 
pon guten Hüner» Kapaunens oder Rindfleiſch⸗ Suppen / darinn 
kan Sauerampffer oder Lartuck gekocht werden; Friſche Eyer 
auß der Schalen oder auffs Waſſer geſchlagen / mie ein wenig 
eins oder Roſen⸗Eſſig und Saltz; Item, von Gerſten⸗ oder 
Habergruͤtz⸗ Suppe / gekochten Kirſchen / wie auch Birnen / und 
dergleichen. Vnd ſol man dem Krancken die erſten Tage kein 
Fleiſch geben / ſondern bey den vorangezogenen Suppen bleiben / 
dieſelbe offt des Tages / als drey oder viermal / dem Patienten ame 
bieten. Wenn es aber über den ſjebenden Tag kompt / kan man 
dem Krancken etwas Fleiſch præſentiren; Das Getraͤncke fol auch 
nur zum Eſſen gar gering Bier oder Krölling ſeyn unb fol man 
ihm keinen Wein oder ander ſtarck Getraͤncke geben. Aber zwt⸗ 
fehen der Mahlzeit den Durſt zuleſchen / fot er ſich am Gerſten⸗ 
waſſer und Julep auß der Apotheken genügen laſſen n. 


Mors Achte /, | 

Solte auch wol noͤtig ſeyn / das man von den Zufaͤllen / inſon⸗ 
derheit bon den &cfchwälften/ Peſt⸗Beulen und Blattern oder 
Garbunculis etwas berichtete * Dieweil aber hierzu inſonderheit 
die Balbterer gefordert werden / wollen wir an threr Wiſſenſchafft 
und Erfahrung nieht zweiffeln / daß fic nemblich ſich auff ſolche 
Schaden wol berſtehen / und wie dieſelben ſollen recht gehandtha⸗ 
det werden. Jedoch umb der⸗Einfuͤlttgen willen / wollen wir dies: 
fin kurtzen Unterricht hierbey fügen: Die Schwuͤlſte ereugen fich 
entweder am Halſe / hinter den Ohren / oder unter den Achſeln / 
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oder dey dem Geſchoͤß: Die Peſt⸗Blaktern aber / an allen Glie⸗ 
dern des Leibes. Die Sch wuͤlſte verltehren fich entweder durch 
den Schweiß / oder ſie ſetzen ſich zum Geſchwer und brechen auff 
Am ſicherſten iſts / daß man das Geſchwulſt außziche und zum 
Geſchwer bringe: Iſt derhalben nuͤtzlich / und heilſam / daß man 
ein gut Zugpflaſter / in den Apotheken veroronct / darauff lege⸗ 


Oder wenn dieſelben hart / ein Cataplaſma oder Pap / welches 


man auch in den Apotheken wird haben koͤnnen / daruber ſchlage / 


damtt es deſto ehe zum ſchweren kommen moge. Wenn fich bes 


ginnet Materie in den Geſchwulſten mercken zulaſſen / fol man 


alßbald mit einem Corroſivo „oder / welches wir bequemer hale 


ten / mit einer Flitten oͤffnen / und pon ſolcher Materie. ſaubern / 
hernach allgemach den Schaden heilen. Was anlanget die 
Carbunculos oder Peſt⸗ Blattern / fft gut / daß man alßbald ci 
nen groſſen Laßkopff / welcher die gantze Blatter bedecke / darauff 
ſetze / daß das Gifft außgezogen werde: Darauff fol. man die 
Blatter mit einer Flitten oͤffnen / daß das Gifft lufft haben moͤge / 
und bald ein Pflaſter / welches in den Apotheken verordnet / darauff 
legen. dimbher aber ſol man ein Defenfiv wie ſolches den Lalo 
bierern bekandt / darauff legen. Vnd alſo gemach durch ein Ey⸗ 
ter⸗Saͤlblein das Geſunde bon dem Ungefunden loͤſen / und wenn 
es nun rein / zur vollkommenen Heylung bringen. Vnd fo bid 
ſey auch Fürglich geſagt von der Curation. 


Hierzu gebe nun ſeine Gnade und Segen der Allmechtige 
Barmhertzige GOtt und Vater unſers HERRN Efu 
C Hriſti / daß dieſer Unterricht vielen zu ihrem beſten dienen möge, 
Derſelbe wolle auch in Gnaden nach feinem Wolgefallen von 
unſern Hutten ſolche Plage abwenden / und Seſunde Lufft / 
Leben und Segen uns gönnen und geben / umb ſeines 
Mane, M Ehre willen / 


N | | Folget 
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Folget Gierauff ein "—- Taxt und Weh 


aller Medicamentorum derer im. d teſem 
Conſilio gedacht iſt / oder die ſonſten ge» 


brauchlich "inet 
Aöfktich Rauchpulver . 1. Loth. — 4. ge. 
Gemein Rauchpulver I. Loth — 1. ge. 


Roͤſtliche Rauchkaͤrtzelein 1. diuintl; - — — 6. 
Roͤſtliche Rauchkuͤchlein r Auintl.— — . 
Biberantis Confect Aüchlein mit Alöe. 1, Coth 4. 
ohne Alöes.— — 4. 
Kuͤchlein vor die böfe: Luft: . Loth — 8. 
Morſchellen vor die boͤſe Cufft 1. Loth — 6. 
Catwerg vor die boͤſe Kufft. 1. A Loth — — F. 


Nuß⸗Latwerg. 1. Loth — — 6. 
Auffrichtiger · Theriac Adee I. Ouintl. oder 
Vngriſchem Gulden ſch wer, — 6. 


Mithridat 1. Buinh- — 6. 
Guͤlden Ey 1. Quint l! -— — 6. 
Theriack vor die Armen dint: — — g. 
Theriaca Arnoldi de Villa nova 1, &uintl! — g; 


Weiß r für Alte — 31. 


Fuͤr Jungen — — — B: 
Beworffener Zucker vor boͤſe Kufft/ vor die Rins- 
der. 1. Loth/— — — 3. 
Peſtilentz Pillen L Quintl. — — — Oe- " 
Elixir Peſtilentiale Crollii 1. A. — $&. Ix 
Clysfus £^ Kothe — - — 35 
Stulpillen gelinde N. I. — M ©. 


Stulpillen gefchärfft: N. I. h 
Linde Cliftir sur pfeferirüng vor ve Alke i, f. 26. 
: Vor Junge — 1. fe. 102 
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Tomb oder Diem nopff í, Loth 3. fe. 12. «c 
Wolrtechende 3 N. J. — 40. ge. 
or Kinder — — 25. ge. 

| Dor die * — 22. ge. 


Gemeine tertz⸗kuͤßlein — en 
ES in die Schaͤm daran zu Aachen / 
"de £otb — — — 2. 


Balſam in die Anoͤpff t. Quinttl.— 12, 
Kuͤchlein unter die Zunge zuhalten 1. Loth s. 
Sälblein unter die Naſe und auffs Sertz air 
| ſtreichen / 1. Quintl. — To. 
Linde Cliftir vor bicInficirten/ vor Alte 1R, 26. 
Vor Junge — I. N. 10. 
Vor Rinder — 20. 
Edel Bertso Naffer 1. Loth — s. 
Schweiß ⸗Latwerg vor die lificiren 1. Quintl. d. 
Species zum Decocto wieder die Gifft 1. Loth 3. 
Schweiß Träncklein — — 18. 
Lapis Bezoar Oriental. 1. gran. — 6. 
Wolfeil Schweiß pulver wor die inficisten. 
* 1. Auintl. rp —9 3. 
Stärck⸗ und Küͤhlſafft 1. Loth — — 3. 
Lab⸗ und Kuͤhltranck 2. Loth — — 6. 
Julep vor den Durſt 2. Loth — — 3. 
Species Diascordij oder Fracaſtorij Deft» Pulver 
1. Quint. — — 4. 
Gifter £effi g vor die Inficirten 4, Loth — 2 
Zugpflaſter 1. Loth — 
Par über die Geſchwuͤlſte zu Kae: w Loth — 
Pflaſter auff die Blattern 1. Loth — — 4. 
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